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Gleichberechtigung. 

Die gegenwärtig in unſerem Lande vor ſich gehenden 
Wahlen der Stadtverordneten zeigen beſonders deutlich, 
wie groß die Kluft zwichen Theorie und Praxis iſt, ſobald 
3 ſich um die Verwirklichung der den Deutch en Polens im 
Minderheitenſchutzvertrag feierlichſt zugeſagten Rechte handelt. 
Eine Rethe von Fällen der offendaren Benachterligung der 
deutſchen Wähler wurde an dieſer Stelle ſchon mitgeteilt. 
Heute liegt uns der folgende Ein pruch der deuiſchen 
Wähter von Jutroſchin gegen die Gülugkeit der dorugen 
Siadwerordnetenwahlen vor: 


„Die unterzeichneten deutſchen Wähler erheben Ein⸗ 
ſpruch gegen die Gültigkeit der am 30. Oktober 1021 vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen und beantragen, fie für un ⸗ 
gültig zu erklären. 

1. Entgegen der Beſtimmung des § 6 Abſ. 2 des Vereins⸗ 
geſetzes vom 19. April 1908, wonach Verſammlungen der Wahl⸗ 
berechtigten zum Betriebe der Wahlen weder einer Anzeige noch 
einer Genehmigung bedürfen, iſt die einzige Verſamm⸗ 
Jung der hieſigen deutſchen Wähler am 8. Oktober 
1921 im evangeliſchen Konfirmandenſaale durch die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung aufgelöft worden mit der nachträglichen wahrheits⸗ 
u Begründung, daß an ihr auch Auswärtige teilgenommen 
hätten. 

2. Entgegen den Beſtimmungen der Artikel 3 und 4 des Wahl⸗ 
reglements für die Durchführung der Wahlen zu den Stadtwer⸗ 
ordnetenverſammlungen vom 12. Auguſt 1921 hat der Magi⸗ 
ſtrat nicht eine vollſtändige, dem jetzigen Stande der Vevölke⸗ 
rung entſpreckende Wählerliſte aufgeſtellt, ferner nicht zwei gleich⸗ 
lautende Exemplare hergeſtellt und ſchließlich nicht die Wäh⸗ 
lerliſte zur öffentlichen Kenntnis während einer 
Woche ausgelegt. Die ſogenannte Wählerliſte des hie» 
ſiegen Magiſtrats war nur der Abklatſcheiner ſolchen aus 
früheren Zeiten, ſie enthielt Namen von Perſonen, 
die nicht mehr ortsanweſend oder nicht mehr am 
Leben find, und vor allem war fie außerordentlich unvoll⸗ 
ſtändig, da in ihr nicht nur die Namen von etwa 40 Deutſchen, 
ſondern auch von einer großen Anzahl polnijcher Wähler fehlten; 
von dieſer Liſte wurde zwar dann ein zweites Exemplar her⸗ 
geſtellt, aber nicht ein gleichlautendes, ſondern eine Umarbeilung 
der früheren Liſte, indem die zahlreichen Nachträge angeblich nach 
dem Alphabet in die alte Reihenfolge hineingeſetzt wurden; das 
vorocnannte einzige Exemplar der Wählerliſte hat auch nur etwa 
8 Tage im Poligeiburcau öffentlich ausgelegen. und zwar er ſt 
auf Veranlaſſung deutſcher Wähler, nachdem es die 
erſten Tage der Auslegefriſt ih im Gewahrſam des Bür⸗ 
germetiters in deſſen nur ſchwer und jedenfalls nicht vor⸗ 
ſchrifſtsmäßig mindeſtens 7 Stunden täglich zugänglichen und von 
biclen gemiedenen Amtszimmer befunden hat. a 
8. Die Vorſchriften des Artikels 7 des Wablreglements ind 
nicht beachtet worden. Über die Aufnahme des fehlenden Namens 
eines Wahlberechtigten in die Wählerliſte entſchied lediglich der 
die Lijtg führende Schreiber des Magiſtrats. 

4. Sone jede Grundlage in den geſetzlichen Beſtimmungen hat 
der Vorſitzende der Wahlkommiſſion von den deutſchen Wählern 
die Aufnahme von 9 Bteiyerireterar in die deutſche 
Kandidatenliſte verlangt. 

5 Entgegen der Borichrift des Artikels 11 des Wahlreglements 
wonach bei 9 Strdtverorsneten die Unterſchrͤten von 18 Wählern 
genügen, bat der Vorſitzende der Wahlkommiſſion verlangt, daß die 
deu ſche Kandidatenlite von mindeſtens 36 Wählern unterzeichnet 
werden munte. 

6 Entgegen der Vorſchrift des Artikels 17 bat ſich der Vor · 
ſitzende der Wahlkommiſſion mit dem in der deutſchen Kandidaten⸗ 
liſte bezeichneten Vertrauensmann, Herrn Paſtor Zalobielski, 
überhaupt nicht verſtändigt. 

7. Gegen die Beſtimmungen des Artikels 18 des Wahlregle⸗ 
ments iſt in folgenden Punkten verſtoßen worden: Die deutſchen 
Kandidaten ſind von der Wahlkommiſſion zur Prüb ang auf ibre 
Beherrſchung der polniſchen Sprache überhaupt nicht, wie 
das Wahlreglement es vorſchreibt, einzeln und mt ordnangs⸗ 
mäßiger Zuſtellung geladen worden. Am ſpäten Abend tor 
dem Prüfungstage iſt lediglich ein Schreiben des Vorſitzenden der 
Wahtlommiſſion, adreſſiert an den Vertrauensmann der deatſchen 
Wähler, einem der deutſchen Kandidaten ausgehändigt worden 
in den der deulſche Vertrauensmann aufgefordert wucde, mit den 
Kandidaten der deutſchen Lifte am folgenden Nachmittag um 
4 Uhr zur Prüfung zu erſcheinen. Es war völlig ausgeſchloſſen, 
in diefer kurzen Spanne Zeit ſämtliche deutſchen Wähler zu be» 
nach richtigen. Es war jtadtbefannt, daß gerade zur Prüfungs- 
ſtunde in der evangeliſchen Kirche eine große Trauung ſtattfand, 
an der außer dem deutſchen Vertrauensmann. Herrn Paſtor Zato⸗ 
bielsn, dre: deutſche Kauordaren, die Herren Feiſt, Vogt und Handle, 
te lnabmen. Es wa“ in unſerem kleinen Städtchen ferner bes 
kannt, daß am Prüfungstage und ſchon am vorhergehenden Toge 
die deutſchen Kandidaten Naubut und Schön verreiſt waren. Das 
Ausbleiben aller dieſer Herten, ſowie der deutſchen Kandidaten 
Dzinballe, der pom Sterbebette ſeiner Ehefrau nicht forikonnte 
und Kitſche, der am Prüfangstage in einer unaufſchiebbaren Ans 
gelegenheit verreiſen mußte, wurde von dem deutſchen Kandi⸗ 
daten Adolf Weigelt bei Beginn der Prüfung unter Angabe der 
Entſchuldigungsgründe der Wahlkommiſſion mitgeteilt rotzdem 
dieſe 7 Kandidaten überhaupt nicht ordnungsmäßig und rechtzeitig 
geladen waren ur Ausbleiben hinreichend entſchul⸗ 
digt war und ihre. Prüfung — wie es die Gerechtigkeit, das Takt⸗ 
efüöl und eine entſprechende Anwendung der geſetzlichen Vor⸗ 
chriften äber das entſchuldigte Ausbleiben vor den Gerichten und 
anderen Vebörden erfordert — ſehr leicht am folgenden Tage hätte 
erfolgen können, wurden dieſe der polniſchen Sprache 
volltommen mächtigen Kandidaten ohne wei⸗ 
teres von der Aandıdatenliite geſtrichen. Von den 
11 deutſcken Kundidalen, die ſich zum Examen ſtellten, glaubten 
ſieben nicht genügend der polniſchen Sprache in der Schrift mäch⸗ 
lig zu ſein, wiewohl die meiſten von ihnen brelleiht noch beſſer 
hatten ſchreiben können als manch einer von den polniſchen Kan⸗ 
didaten, denen dann von einem Mitgiiede der Wablkommiſſion 
vorgeſagt werden mie, um ihrer Unwiſſenbeit abzuhelſen. Dieſe 
ſieben Kandidaten entfernten ſich daber. Ihre Namen wurden 
darauf gleichfals von der deutſchen Kandidatenliſte geſtrichen, 
ohne daß ſie oder entſprechend der Vorſchrift des Artikels 17 der 
deutſche Vertrauensmann vorher auf eine ſolche Folge hingemieſen 
wären, und obwohl Artikel 18 des Wahlregiements die Streichung 
aus der Kandidatenltſte in einem ſolchen Falle gar nichi vorſieht. 

Trotzdem die deuiſchen Kandidaten nicht rechtzeing und vor⸗ 
ſchriftsmälta zur Prüfung geladen waren, das Ausbleiben der 
fehlenden Kandidaten nach allgemeinen rechtlichen und menſch⸗ 
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Eine friedliche Auseinanderſetzung. 

Warſchau, 11. November. In der Mittwochſitzung der gros⸗ 
volniſchen und pommereller Abgeordneten ſpielte fich ein ſehr unan⸗ 
n mer Vorfall ab. Während der Beratungen würde die Ausſprache 
durch Zwiſchenruſe des Abgeordneten Nader unterbrochen. In der 
Ausſprache über die Entlaſſung der Arbeiter aus den Militäranſagen 
wies der Abg. Nader von der nationgien Arbenervar er darauf hm 
daß ein ſo ches Vorgehen der Regierung die Urbeiter in die Hände 
des Kommunismus treibt. Ihm entgegnete der Abg. Bigone kt: 
und in die Ame der nationalen Arbeiterpartei.“ In dieſem Augen⸗ 
blk rief der ubg. Narer dem Abg. Bigoc ki zu: „Nosbengel !“ 
Ter Abg. Bigonekt entgegnete ſotort!: „Es gibt Leute, die einen 
anitandigen Menſchen nicht beleidigen lönnen.“ Darauf rei Naber: 
-Apitzel!“ Der Abg. Bigen eki ging darauf zu Nader und ohr ⸗ 
leigte hn. Während des Tumults, der hierdurch eniſta ad, ſchloß 
der Abg. Siychel die Verſammlung. 


Dabskis Rücktritt. 


Warſchau, 10. November. Der Vorſtand der volnkichen Volks⸗ 
partei ſaßzte in ſemer Sitzung am 8. d. Mis folgende Entſchließung: 

Weil der Vizeminiſter D abski in der Angelegenheit des Ver⸗ 
trages mit K rachan mit Wiſſen der Regierung und im Auftrage des 
Außenminiſters Stirmunt gehandelt hat, erllärt der Klub der 
volniſchen Volkspartei, daß die Veram wortung für dieſen Vertrag auf 
die Regierung und in erſter Linie auf den Außenmmiſter fallt. 
Trotzdem haben ebenſo der Außenminiſter Skirmunt wie auch der 
Mimiſterpraſicent Ponikowski im Seſmausſchuß für auswartige 
Angelegenvehen einen Veichluß beſtätigt der mittelbar gegen den 
Vizemintſter Dabski gerichtet ift. Der Roritand der pol⸗ 
niſchen Volks partei ſt Üt teit, daß unter ſoſchen Bedingungen die 
Mitarben des Herrn Dabski im Außenminiſtertum unmöglich iſt 
und nimmt die Entihliegung über ſein Röctritisgeſuch zur Kenntnis. 
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Der polniſch⸗ranzöſiſche Handelsvertrag. 

Warſchau. 11. November. (Tel.⸗U.) Die Verhandlungen über 
den Abſchluß eines polniſch⸗fran zo iſchen Handels vertrages find nabe zu 
beender. In der letzten Zeit hatten ſich verſchiedentlich Differenzen in 
der Frage der tan zöſiichen Rechte im oſtgaliziſchen Petro⸗ 
leumgebien ergeben die um 19 ſchwerwiegender waren als gewiſſe 
volniſche Kretie au, eine Entſtaaullchung der Petroleumbetriebe hin⸗ 
wirkten. Der Abichluß der Handels konvention i für Polen um io 
wichtiger, als mu ihrem Inkrafttreten auch das militäriſch⸗politiſche 
Abkommen Geltung erlangt. 


Sum türkiſch⸗ranzöſiſchen Vertrag. 


Engliſche Bedenken. 


11. Nov ımber. Das franzöſiſch⸗tüͤrkiſche Abkommen 
welches in von on eine gewiſſe Senfalton erzegie, wurde wie 
„Dativ Telegraph“ berichtet. von der engliſchen Regierung 
vorgfältig geprüft und in weſentlichen Punkten ernithait bean⸗ 
ſtandet. Das Blatt behauptet. London beabüch.igi tro der Ab⸗ 
wiienheits Briands die notwendigen Schrute in Paris zu unter⸗ 
nehmen. 

ar „Petit Pariſien“ berichtet. daß zwiſchen London 
und Paris Verhandlungen eröffnet werden. um jeſtzuſtellen. ine 
weit die engliſchen Einwendungen gegen den Vertrag don Angola 
berechtigt find. und um die Differenzen beizulegen. Von verſchiebenen 
Seiten wied vorgeſchligen, die Angelegenheit der Boiſchafter konferenz 
oder dem Völlerbun , srat zuzuwenen. Ter Text des englischen 
Memorandums über das tan öſiſch⸗tärkiſche Abkommen iſt an 
Briand nach Newyork gekabelt worden. , 

In dip omauſchen Kreiſen Englands ift man wegen der engliſch⸗ 
ranzöſiſchen Vernanolung über den türkiſch⸗ſran zöſt chen Vertrag bes 
unrutigt. Der Schutz der Minoritäten wird tlluforiich, wenn 
an die Türkei Gebiete abgetreten werden. die Griechenland zugehoͤren. 
Man furchtet. daß durch das ſelbſtandige Auftreter 
Frankreichs das britiſche Anſehen leidet. Cham» 
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berlain wollte nähere Ausführungen zu der Angelegenheit im 
Unterhaus noch nicht abgeben. 
Italien und der Vertrag. 


Nom 11. November. (Tel Uu) Die Blätter geben der Meinung 
Ausdruck daß talls der ranzöſiſch⸗zürliſche Vertrag ausgeführt werde, 
auch die wirtichaftiichen Intereſſen Italiens darunter zu leiden häiten. 


tſche Kandi⸗ 
datenliſte, angeblich auf Grund des Beſchluſſes der Wahl⸗ 
tommiſſion, tatſächlich aber wohl auf Befehl des Staroſten in Ra⸗ 
witſch für ungültig erklärt. und auf dieſe Weiſe den 
deutſchen Wählern die Ausübung des Wahlrechts 
unmöglich gemacht. Daß hierdurch das bisher in Jutroſchin 
im allgemeinen gute Einvernehmen zwiſchen Deuts, 
ſchen und Polen zerſtört wird, bedarf keiner weiteren Be⸗ 
gründung. f 5 

Auch aus dieſem Grunde und nicht nur wegen der oben ge⸗ 
rügten Verſtöße gegen die Wahlvorſchriften iſt die Ungültig ⸗ 
keitser klärung der Stadtverordnetenwahlen gu 
boten.“ \ 

Der Introſchiner Fall iſt nur einer von vielen, — einer 
von den velen Fällen, aus denen klar hervorgeht, daß den 
Wählern die Ausübung ihres Wahlrechts nach Möglichkeit 
erſchwert oder ganz unmögkich gemacht werden ſoll. 5 

Im Landkreis Graudenz wurden im Kreisblatt 
für jeden Bezirt nur die p olniſchen Liſten vers 
öffentlicht, obwohl für jeden der fünf Bezirte eine den 
geſctzlichen Beſtimmungen genau ent prechende deutſche Liſte 
aufgeſtellt und rechtzeitig eingereicht worden war. Eine Be⸗ 

nachrichtigung über die Sireichung der deu ſchen Kandidaten 
und über die Gründe einer ſolchen Streichung aing den 
deutſchen Vertraueneleuten nicht zu. Auch hier wollen die 
deutichen Wähler Einſpruch erheben gegen die 
Gültigkeit der unter ſolchen Umſtänden vorgenommenen Wahlen. 
Die ſogenannte Gleichberechtigung und das Wohlwollen der 
polniſchen Behörden beſonders der untergeordneten Stellen, 
der deutſchen Bevölkerung gegenüber zeigt ſich aber nicht nur 
bei den Wahſen und ihrer Vorbereitung,  fonderm auch bei 
vielen Anläſſen anderer Art. Ei beſonders hübſches Stückchen 
teilen die in Bromberg erſcheinenden „Deutſchen Nachrichten“ 


0 wurde doch 


Die oberſchleſiſche Autonomiefrage. 


Berlin, 11. November. Zu der Meldung. nach der die Durch 
führung des oberſchieſiſchen Autonomiegeſetzes zweifelhaft jet. eriährt 
das „Berliner Tageblatt“ aus zuſtändiger Stelle: Es handel 
Ach lediglich um die Aus ührungsbeſtimmungen, die gegenwärtig 
beraten werden. Weder die Reichsregierung noch die vreußiſche Staats⸗ 
regierung denken daran. der Durchführung des vom Reichstag ange⸗ 
nommenen Autonomiegeſetzes Schwierigtenen in den Weg zu legen 
Die Bevölkerung des deurſch gebliebenen Teiles Oberihuiien wird 
auf . Wege der Adſtemmung ſelbſt entſcheiden, ob fie die Autonomie 
wunſcht. 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Berlin, 11. Nobember. Die Kommiſſion zur Feſtſetzung den 
Grenz innen Oberſchleſtens hat ihre Arbeiten begonnen. Den Vorſitz 
in dieſer Kommuſion führt General Duvont. Sie beueht außer 
dem Vorſitzenden noch aus ſechs Mitgliedern, und zwar einem fran⸗ 
zöſiſchen. einem bruiſchen, einem italleniſchen und einem ju poaniſchen 
Vertreier. Von deuticher Seite iſt vom Auswärtigen Amt Geheimrat 
Dr. Treutler. von volniſcher Seue Graf Szembek anweſend. 
Die Kommbſion hot von der Boiſchafterkonſeren: Anweiſungen er⸗ 
halten. die Grenzen jo ſeſtzuſegen. daß bei den bevorſtehenden de ulſch⸗ 
volniſchen Wirtich virsverbandlungen keine Schwierigkeiten 
entiteben. Ihr Sy elraum in aber ſehr gering. See hat ſich 
bei der Grenzreftiegung an die Orte zu halten die in Genf genannt 
wurden. Ein Austauſ eh darf nur ſtattfinden wenn ſich Deut ſch⸗ 
land und Polen vorher darüber verſtan igen. 


Die Wirtſchaftsverhandlungen in Genf. 

Genf. 11. November. Zum Präſtdenten für bie deut ch⸗polniſchen 
Wiriſcaftsverhandſungen it der Schmeizer Vundesrat 
Ador ausetſehen. Die Konferenz wird in ungefahr 14 Tagen ig 
Genf beginnen. E 

Strafenfchiehereien in Oppeln. 

Oppeln, 11. Novemper. (Telunion.) In Dometz ko ſchoß ein 
aus dem Eifaß imvortierier Kriminalbeamter der Uno auf offener 
Straße auf den Vorkamper für das Deutſchtum Hampel. Bier 
Schuß gingen in die Schenkel des Ueberrallenen, einer in den Untere 
leib. Ter Elfaſſer, der auch auf die ihn bedrängende Menge ſchoß 
wurde darauf von der erbuterten Bevölkerung erſchoſſen. 


Polniſche Oberpoitbire'tion in Kattowitz. 
Kattowitz, 11. November. (Telunion.) Neben der neuen hole 
niſchen Eiſenbahn⸗Diieton ſoll in Katiowitz auch eine volniſche 
Oberpoſtdtrektion eingerichtet werden. Beide Verwaltungs 

zweige werden ſich auch auf das Teſchener Gebiet erſtrecken. 


Lloyd George und Ulſter. 


Landon 11. November. (Tel.⸗U.) Lioyi George verhandeſte 
weiter mit Craig. Lloyd George hat ſich bereit erklärt, dis Donnerstag 
mitiag das Ulſter⸗Kabinent zu empfangen. 
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Aufrur Ir tends erhalıen. der an die Vertreter der Nationen der ganzen 
Welt gerichtet in. Dieſer Aufruf wurde im September 1921 vom 
iriſchen Parlament gen hmigt und an die Parlamente aller Staaten 
in der Form einer Erklarung geſandt. Dieſe Erklarung wurde nach 
Polen in volniſcher Überiez ung geſandt mit der Aufichriſt „An die 
Gewählten des nolniſchen Volles“. Dieſer Auirui enthält eine Reihe 
von E klärungen, über den wiriſchaitlichen und ötonomiſchen Stand 
Irtanos über die Fabriken und Anlagen. die ſich in dieſem Staate 
b finden. über ihre Produkt on ufm. Weiter in ein Verzeichnis der 
von den Engländern im Jane 1920 vernichteten und demolierten 
Fabr'kemrichtungen in trlandlichen Städten und Dö:iern enhalten. 


Erwähnt ißt die Ermord tlän 
. De un ZZ 
- Unruhen in Japan. 
Moskau, 11. November, Die „Jewellja - melden, daß in 


Nagoſa große Unruhen ee haben ſollen. 
Während einer VBeriammlung der Kertufatpartei, die zwelmat von der 
Vollzeit auseinandergeirieben wurde, kam es zu einem Kampfe, wobel 
einige Poltziſten ſchwer verwundet wurden. Die Menge begab ſich 
ach dem Redaktionslokal des Organs der Sieſukaipartei. Schinazeti“, wo 
the Demonſtration veranitalter wurde. Das Redaktonslokal wurde von 
der Menge demoliert. Am ſolgenden Tage begannen die Unruhen 
don neuem. Die Menge demolierie die Villa des Stadtpräſidenten 
und das Eleltrizitötewerk. 


aus Schulitz mu. Dort veranſtalteten die deutſchen 
Wandervereine von Schulitz und Bromberg an einem 
der letzten Sonntage einen Elternabend im Kruͤgerſchen 
Gasthaus. Acht Tage vorher hing in den Schauienitern 
mehrerer deuiſchen Geſchäfte das Programm dieſer Ver⸗ 
anſtaltung in üblicher Weiſe aus. Am letzten Sonnabend 
mittags erſchien in einem dieſer Geſchäfte ein Gen darm 
und teilte dem Juhaber mit, er ſei beitraft, weil ſich in 
ſeinem Schaufenſter ein Programm beiände, welches nur in 
deut ſcher Sprache verfaßt fe. Der be 
betreffende Kaufmann verwies in feiner Antwort auf den 
Minderheitsſchutzvertrag. welcher den Deutſchen in Polen aus⸗ 
drücklich den freien Gebrauch ihrer Munerſprache zuſichert. 
Der Gendarm entfernte ſich darauf. Nach drei Stunden kam 
er zurück, verlangte nunmehr kategoriſch die Herausnahme 
jenes Programms und wiederholte nochmals, daß die 
Beſtrafung wegen nn eines deutſchen Pros 
gramms bereits beſchloſſen ſei. Dem weiteren enekgiſchen 
Drängen des Beamten kam dann ſchließlich der Kaufmann 
nach und entfernte das Programm. 

Es iſt Mar, daß das Vorgehen des Gendarmen un ge⸗ 
ſetzlich war. Es gibt keine geſetzliche Beſtimmung, die es 
deuiſchen Vereinen verbietet, ihre Veranſtaltungen in deutſcher 
Sprache anzukundigen. Nicht das Recht, ſondern die Furcht 
vor der Gewalt, d. h. der angedrohten Beſtrofung, hat den 
Schul er Kaufmann gezwungen, jenes deutſche Programm 
aus ſeinem Schaufenfter zu entfernen. 

Die Auſiedler. 
In Nr. 206 des „Poj. Tagebl.“ (vom 29, Oktober) wurde be⸗ 


richtet, daß der Miniſterpräſident Ponikowski am 28. Oktober eine 
Abordnung der deutſchen Anfiedler empfing, die in einer Eingabe 


hinwies und um Hufbebuna der dahin zielenden Verordnung des 


Angelegenheit zuſagte und ihnen Ende derſelben Woche das Ergeb⸗ 


treter erklärte, er ſei über die Angelegenheit nicht orientiert. In⸗ 


teilung dieſer Stiftungen zu bekommen. 


ten, — und 


auf die drohende Verdrängung von etwa 3000 Anſiedlerfamilien 


Otregowy Urzad Ziemski bat. Es wurde damals mitgeteilt, da 
der Miniſterpraſident den Anſiedlern wohlwollende Prüfung ibrer 


nis dieſer Prüfung und jeıner Veſrrechung mit den Miniſtern mit⸗ 
zuteilen verſprach. Dieſe ſehnlichſt erwartete Mitteilung aing 
damals den deutſchen Anſiedlern nicht zu. Ste ſollte dann an⸗ 
geblich am 8. November gegeben werden, — auch das traf nicht 
zu, und als am 8. November der Sejm wieder zuſammentrat, war 
der Miniſterpräſident überhaupt nicht zu erreichen, und fein Ver⸗ 


folgedeſſen wurde von den Anſiedlern folgendes Telegramm 
an den Völkerbund geſandt: 


„Viele Tauſende deutſchſtämmiger Bauernfamilien werden in 
!rafiener Verletzung des Minderhbeitenſchutzes von polniſcher Regie⸗ 
rung aufgefordert, Beſitungen bis 1 Dezember zu räumen. Fa⸗ 
milien alſo vorausſichtlich Eigentums beraubt, mitten im Winter 
mittellos auf der Straße. Maßnahmen gerichtet ſowohl gegen 
bolniſche Staatsbürger wie gegen Angehörige des Deutſchen 
Reiches. Erbitten dringend ſofortigen Schutz. Anfragen und Be⸗ 
ſcheid erbeten an Bureau des Deutſchtumsbundes, Vydgoſgez, Plac 
Wolnosei 1111 * 
Im Zuſammenhang mit der Behandlung der deutſchen Ans 
ſiedler durch die polniſchen Behörden erſcheinen Verſuche dieſer 
ſelben Behörden, deulſche Anſiedler für eine Beteiligung an einer 
großen Wobltätrgfertäaltion zugunſten der Ar⸗ 
men“ zu gewinnen, in einem ſonderbaren Lichte. Uns wird dar⸗ 
über geſchrieben: ) 

„In verſchiedenen Kreiſen find die Kreisverwaltungen 
an die Landwirte herangetreten, ſie möchten freiwillig Korn 
und Kartoffeln für die Armen“ abliefern. Die W 
Landwirte ſind dieſen Wünſchen vielfach nachgekommen 
in der Annahme. daß dieſer Vorſchlag aus Gründen allgemeiner 
Menſchlichkeit gemacht ſei, und man es verhindern wolle, daß 
irgendwelche Bewohner Polens zu ſchwerer Minterszeit in Nor 
geraten. Da außerdem die Kreistagswahlen bevorſtanden 
und anzunehmen war, da dadurch das deutſche Element in die 
Kreistage und damit in die Verwaltung einziehen würde, ſo glaubte 
man dadurch auch einen Einfluß auf die gerechte Ver ⸗ 


2 h Die polnischen 
Behörden haben, indem fie jede Men leit außer 
a cht laſſen, Tauſenden von Anſiedlern und Arbeitern 

nz kurgfriſtige Kündigungen zugeſtellt und find im 
egriff, dieſe „Armen“ mitten im Winter einfgch auf 
die Straße be ſetzen. Die von girl unmenſchlichen 
Verfügung Betroffenen ſtellen in Wirklichkeit die Armen 
dar, denn fie wiſſen nicht, wo fie ein Obdach finden ſollen und 
wie ſie ſich mit ihren Kindern den Winter über ernähren werden 
Des weiteren haben verſchiedene Staroſteien und andere Behörden 
es für richtig gehalten, die deutſchen Wahlliflen, unter 
Verletzung des Nail einfach zu ſtreichen 
und damit das deutſche Element, welches wirtſchaftlich in 
vielen Kreiſen den bedeutendſten Teil der Bevölkerung ausmacht, 
völlig aus der Verwaltung auszuſchalten. N 

Wir find daher der Anficht, oh unfere deutſchen Lands 
mirte richtig handeln, wenn fie ſich an der von den Behörden 
eingeleiteten freiwilligen Sammlung von Roggen 
und Kartoffeln nichf mehr beteiligen, ſondern ihrer 
ſeits die auf die Straße gesetzten ee Volksgenoſſen, 
welche die wirklich „Armen“ darſtellen, unterſtützen. 
Auch die Kreisvereinigungen des „Deutfchtums» 
bundes“ werden gern behilflich fein, für die verarmten Volks⸗ 
genoſſen Sammlungen zu beranitalten und Spenden ent 
egenzunehmen. empfesten hie Weg. Über die 
erwaltung ſolcher Spenden wird 5 kuh die Ronı ollr 
möglichkeit haben, da er hier zur Verwaltung zugelaſſen werd, 
während er ja aus der Kreisverwaltung ſeitens der Behörden 
ferngehalten wird. 


Man hat ſich in den Vorausſetzungen ee 
li 


Für die hier herrſchende Ungerechtigkeit der * 114 
ſchen Bevölkerung gegenüber i e e aß 
man zwar von den beut'hen Landwirten 1785 ige Spenden habe“ 
will — aus Gründen der Menf Hain —, nleichzeitia aber ihre Volks⸗ 

noſſen aufs unmenſchlichſte behandelt. indem man fie im Winter auf 
je Straße ſetzt und an an dieſelbe dentſche Wehölferung unter 


Pruc des Minderheitsſchutzbertrages aus der Verwaltung aus ſchliegt.“ 


politiſche Tagesneuigkeiten. 


Ein Mörder Datos in Paris verhaftet? Die Gendarmen von 
Montreuil haben geſtern, einen apmifen Bere verhaftet. Man vers 
mutet. daß es ſich um einen Mörder Datos handelt. 

Der 11. November als amexikaniſcher Nationalfeiertag,‘ Der 
Kongreß bat beſchloſſen, den 11. November zur Erinnerung an den 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes als Nattonalſeſertag einzusetzen. 


„ 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
(51. Fortſezung.) (Nachdruc unterragt.) 
Er hatte etwas Weicheres, Zuvorkommenderes ihr ge 
enüber, wie er es früher nicht gerade in dem Maße be. 
eſſen. Denn es tat ihm ſo leid, 800 er einſt, ohne dt 
Schuld, zum Mitwiſſer des tieſſten Geheimniſſes ihrer © ele 
werden mußte. Das wollte er ſie durch doppelte Zartheit 
vergeſſen laſſen. : 
Er wußte nicht, das er und Ellen beobachtet wurden. 
Daß Giſela täglich, ſtündlſch Ihnen lee und auflauerte, 
wenn fie einmal irgendwo allein zuſammen waren oder 
harmlos mit nicht ſo lauter Stimme plauderten als forft. 
Hinter Giſelgs verſchleierten Augen die nichts zu ſehen 
chienen, die ſcheinbar nur träumend in weite Fernen ſahen, 
lag nach etwas anderes. — fiebernd — zitternd — wie ein 
zum Sprung geduckter Tiger, — das Mißtrauen. 
Knut und Ellen hatten etwas miteinander. Da war ez 
ihre Pflicht, zu ergründen, was das war. Giſcla halle ſich 
onſt nie viel um Pflicht Adige aber wenn die Pflicht 
ntereffant wurde, — hochintereſſant. — prickelnd, — 
dann gab fie ſich ihr hin. Und dies zu beobach en, war 
wirlich ſehr intereſſant. 
Dieſer biedere, rechtſchaffene Knut, auf den alle ſchwör⸗ 
Ellen, die nur der Muſik zu leben ſchien! 
Vor dem Notenpult kniete Ellen. 
Neben ihr ſtand Knut, die Lampe in der Hand. 
„Hier iſt noch ein einzelnes Blatt, das ſich verloren ha⸗ 
ben muß.“ f 
Er gab es ihr. 
Sie ſah flüchtig darauf hin. 
Dann wechſelte ſie jäh die Farbe. . 
Er fah Me erſchrocken an und daun auf das Blatt. 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat.“ 


os 
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"jo blühende Phantalie, Aber, — fie hatte es fo beſtimmt 


ee 


— Voſener Tageßr⸗ 


Nur eine R.viſion des Derfailler Derirages 
kann hel en. 


Kouſtanz 11. No ember. (Telumon.) In Anweſenhelt der 
Reichsregierung und der badiſchen Regierung tagten 
heute hier die ſüddeutiſchen Handelskammern und di 
Handelstammern der Schweiz. Die Tagung. die ewa 130 Teu⸗ 
neymer zählte beichätiiare ſich u. a. min der mirtichartli en vage in 
der Schweiz und beipnders mit ihrer Auswukung auf den deuiſch⸗ 
ſchweizerſſchen Guteraustauſch. Eine hierzu angenommene Eni 
ſchleßung beiage: 

Die taraitorhale Entwertung der deutſchen Währung beweiſt daß 
die durch den Versailler Frie ensverirag und das von on Ultimatum 
Deutſch and auterlegten Laſien die Kräfte der deu 1 Valu a- 
wirtjchait überſte' gen. Der drohende wiriſchaftiiche Zu mmenbruch 
Deut chlands muß bei der unaufhal'ſamen Berf hiechterung der Wr 
ſchafts beziehungen die europäiſche Wiriſchaft und nit die geiamte 
Weltwiriſchaft mit ſich reißen. Eine Ge undung tit nach der Ab: 
zeugung der Verſammlung nur durch eine unverzügliche Rem on des 
Verſailler Friedens veinages mit feiner vernichtenden Aus wirkung 
zu erreichen. f 

Die amerikaniſchen Fo derungen nach Reviſion. 

Waſhington 11. November (Tel. -U.) De „Reuyort 
World“ pricht in einem Artikel die Erwartung aus, daß auf der 
Washingtoner Konerenz der Verfalller Vertrag 
einer völligen Neptition unterzogen werde. Ler Ver 
trag müſſe durch ein neues gerechteres Syſtem erſetzt werden. 
das auch Deuiſchland und den anderen Landern de gleichen Aurechte 
gewahie wie den Siegerſtaaten. Um das heutige Chaos zu löſen, 
müſſe duich ein beiomderes Inſtiuut eine Art Weltlontrolle über alle 
Bed» und Wiriſcha röangelegenh nen au:g übt werden. 


Louchenr nach Waſhington berufen. 
Paris, 11. November. (Tel.⸗U.) Briand hat getern "oucheir 
telenrapmich gebeten, an den Arbeiten der inte namonaſen Konterenz 
von Waſfhingron teitzunehmen. Loucheur werd nachſten Soun⸗ 
abend nach Amer ka abreiſen. 


— — 
Albaniens neue Crenze. 

Paris, 11. November. Die Botſchaftertonferenz binigte 
den Bericht der Kommi non für Alban en. Sie beſa loß, in der nächſten 
Sitzung de Eutſcheidung der olliier en Ar zu unt rfertigen, die 
die Grenze des albaniſchen Gebietes beitimmt. Nach 
dem „Temos“ wird dieſe c renze die ſol enden vier Grenzberichtigungen 
enthalten, im rgen aber der Grenze Alban ens von 1913 entipecche : 

1. Die Oriſchaft Lim wir) vollkommen auf an baniſches Gebiei 
en 


2. Die Straße von Dibra nach Striga wind vollſtändig 
auf ſüdel wiſches Gebiet fallen. 

3. Nee n Südflaw ens wird eine Grenzberichtigung vorgenommen 
wer en, durch die die Umgebung von Prisren vom a baniſchen 
Gebiet losgeſöſt wird. 

4. Im Nord oſten von Skutari wird die Grenze eine ſeichte 
Abänderung erfahren, um ſich hier der Stadt Podgoriſſa zu nähern. 
England und Albanien. 
London. 11. November (Telunion). Die albaniſche Angelegenheit 
iſt im Unterhaus besprochen worden. Harmsworth, der Sekt tär 
für auswärtige Angelegenheiten, teilte nüt, daß die Serben emen gro en 
Teil Albaniens beſetzt hätten un 40 Kilometer vor Tirana ſtün en. 
Er fügte bin zu, (aß e rfonfereng die albaniſchen Grenzen 
ſeſtg ſedt hat und ihren Entſchuß den beteniigien Parteien milie len werde. 
Der füdſlawiſchen Regierung werde befoglen werden, inne Truppen aus 
dem albaniſchen Gebiet zurückziehen. Die br liche Regierung hat bereits 
Sack en um die Anerkennung der Regierung von Tirana 
ren. f 


beizu * 

en der Generalſekretär des Völkerbundes, hat von 
Lloyd George ein Telegramm erhalten, das dri gend um Ein eru ung 
des Bölferbundrates erſücht, um die Lag zu prüfe, de m Albanien 
durch die ren Aktion Jugoſlawiens geſchaſſen 
worden iſt. Der Generalſekretär hat ſich geſtern ſofort mit dem Präjidenien 
Hymans in Verbindung geſetzt. Man glaubt, daß die Ta ung bald, 
möglicherweiſe in Paris jla:linden wird. 


bereinigte Staaten. 


Ein amerikaniſcher Großkaufmann verlangt ein 
Moratorium für alle Schulden Europas in Amerita, 

Paris, 11. November. Der zweite Vizepräſident der amerifas 
niſchen Firma Marſhal Field u. Co., Simpſon in Chicago, er 
Härte dem Vertreter der europaiſchen Ausgabe der „Chicago Tri⸗ 
bune u. a.: Die einzige Möglichkeit für Europa, die autcgilanie 
ſchen Rohmaterialien zu bezahlen, je, Bezahlung mit 


Ware. 5 
Nach Lare Anſicht ſei es weit weniger notwendig, daß die 
emden Nationen ihre Schulden an Amerika bezählen, als 
ß in Amerila für jedermann der Induſtrie und Landwirt 


—. 


Römer zufammen gefungen? Ein tiefes Mitleid überkam 
n. Das arme, arne wendet! Er beagle ſch herab zu Ihr, 
e noch immer am Boden kniete, das kleine, unſcheinbare 
latt in den zitternden Händen. — 8 
Du mußt ſtark jein, Ellen, — armes Kind, hörſt Du? 
Sol werfen es ja die anderen.“ 
a hörien ſie ein Geräuſch. 
In der Veranda ſtand G.fel 
wäre? Gute Nacht. 
Ohne ihnen die Hand zu geben, rauſchte fie hinaus. 
Kopſſchüttelnd ſah Knut ihr nach. b 
Rätſelhafte Frau, warum ift die nur wieder fo komich 
jept? Aber gute Nacht, Ellen, Lies wied ſchon warten auf 
mich. Und jei hart. Kind. Es gibt ein Wiederſehen.“ 
Damit ging er nach oben. —— - 
Giſela hatte Lies am anderen Morgen alles wiederer⸗ 
zählt, — haarklein, — Wort für Wort, was Knut ger 
ſprochen. N 
Lies hatte erſtaunt zugehört. 
„Giſela. ich glaube Du biſt nech krank Leß doch bitte 
dieſe Kindereien ſetzt Warum willſt Du uns dieſe w'nder⸗ 
ſchönen Tage hier trüben durch fo häßliche Dinge. Du 
weißt. daß ich an Knut gleube wie an Golt. Bitte, miſche 
Dich nicht immer in unfere Angel gerh⸗iten.“ . 
Es war das erbemal nach dem Tod leinen, daß 
Lies To hart mit Gifela ſprach. t dn K Bei an 
Den 


Dann ging fie fort und ließ die andere ftehen. 
Buchengeng hinunter ging ſie wo das M er rauſchte. 

Sie ärgerte ich Über ſich ſelber. Wie korne ıfr dar 
nur Kopfzerbrechen machen, wos Giſela ihr da erzählt hat⸗ 


te? Sie ſchämte ſich ordentlich, daß ſie den Worten der 


anderen überhaupt zugehört hatte. Gewiß hatte Giſela nur 
balß zugehßrt und oſſes verdreht. Sie hate ſa immer eie 


9 


Ne: Michi, hatten ſie das nicht jenen letzten Abend mit 


d. F 
„Derzeit! Ihr, dachtet wohl, daß ich ſchon zu Delt 


ae e 
’ 88. 


ſchaft Arbeit geſchaffen werde. Durch die ver. eppende 
Taktik des Kongreſſes ſeit dem Waffenitilitany ſei Amerika na 
und nach aller Vorteile verluſtig gegangen, die es früher aus ſeiner 
Ausfuhr gezogen habe. 

Simpfon verlangte vom Kongreß den ſchleunigen Erlaß eines 


Moratoriums von 10 bis 15 Jahren für alle Schulden 


eutopäiſcher Nationen an Amerika, ferner fordert er, 
daß die Gläubigerſtaaten, denen dieſes Moratorium gewährt werde, 
dafür andererſeits den finanziellen Druck auf Deuiſchland für den 
gleichen Zeitraum unterlaſſen ſollen. 

Wenn dies geſchehe und die finanziellen Nepıra? 
tronsbeſtimmungen herabgeſetzt und den Zahlungs⸗ 
möglichkeiten angevaßt werden würden. wenn dazu ein mäßiges 
Schutz, Uſutem der Vereinigten Staaten komme, ſo würde damit 
ſchon viel geſcheben, um die Vorausſetzungen eines beſſeren Wech⸗ 
ſeltursverhältniſſes wiederher zuſtellen. 

Simpſon hofft, daß der Kongreß Schritte in dieſer Nichte 
unternehmen werde. Falls jedoch etwas Derartiges nicht zuſtau e 
komme, jo fei der finanzielle Zuſammenbruch Deutſch⸗ 
lands voraus zuſehen, durch den die Regierung in die 
Hände von Unrerantwortlicken fallen würde. eine Möglichkeit, 
durch die Frankreich ernſter bedrojt würde, als es durch deutſche 
Hrere bedroht werden könnte. 


Amerika will unabhängig von allen euro äiſcher 
Bändniſſen bleiben. 

London, 10, November, Der amerikaniſche Botſchgf⸗ 
ter Harvey erklärte in einer Rede in Liverpool, der indu ! 
ſtrielle Friede ſei ſetzt das Zrel, das erreicht werden 
müſſe; wenn, wie er feſt glaube, das nützliche Ergebnis der 
Waſhingtoner Konferenz engere politiſche Be ztohungen 
zwiſchen Großbri.annjen und Amerika ſein würden, jo müſſe auch 
ein engeres vorteilhafteres Zuſammenwirken beider 
Länder auf dem Gebiete des Handels folgen. - 

Auf die Außerung Lord Derbys vor einigen Tagen, daß bie 
Vereinigten Staaten vielleicht dem Bündnis zwiſcken Exußbritan⸗ 
nien und Frankreich beitreten würden, erklärte Harven, es falle 
ihm das unglücklicke Los zu, die Illuſionen bezüglich der ec 
der Vereinigten Staaten zu zerſtreuen. Es könne nichts dadır 
gewonnen werden, daß man die Wahrheit nicht ſehen wolle. Die 
von Derby geäußerte Hoffnung müſſe als vergeblich angeſehen 
werden. Die Tatfache ſei unumſtößlich, daß der Beitritt der Ver⸗ 
einigten Staaten zu irgendeinem dauernden Bündnis vollkommen 
unmöglich ſei. 

Zwei Minuten für die Gefallenen des Weltkrieges. 


Waſhington, 10. November. Präſident Harding erließ eine 
Proklamauon, in der er die Bürger auffordert, die im Weltkriege 
Gefallenen dadurch zu ehren, daß am 11. November von 12 Uhr 
bis 12 Uhr 2 Minuten jegliche Arbeit vollſtändig 


ruhe. We 
Arbeiterbewegung. 


Bon der internationalen Arbeitskonferenz. 
Genf, 10. Ne ember. (Telunion.) Die Ardeitstonjerenz hat 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, die beiden Punkte: Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und Schutzmaßnahmen für 
. und Kinderarbeit auf der Tagesordnung zu belaſſen. Die 
rbeitervertreter forderten dabei, daß auch die Arbeitszeit in der 
Landwirtſchaft beſprochen wird. 


Eine Lökunz der Erwerbsloſenfrage in London. 
Die engliſche Regierung wird in nichſter Zeit ihre Eutſchei⸗ 
dung fällen hinſichtlich des vom Senat verlangten Vorſchuſſes von 
Millionen Pfund, um das Londoner unterirdiſche Eiſen⸗ 
nee zu laſſen. Dieſe Arbeiten ſollen als Hilfe 
gegen die Arbeitsloſigkeit vergeben werden. Es wird au⸗ 
erkannt, daß 1 f 
Arbeitern Arbeit geben würde. Aber die Direktion des Trans ⸗ 
porttruſte s, die gleichzeitig die Untergrundbahn von London 
und die Straßenbahn kentrolließt, fordert, daß dieſes Unternehmen 
nicht von der Kommune ausgenutzt werde. Ferner e die 
Omnibusgeſellſchaft. daß dieſes letztere Unternehmen 
während zwölf Jabren gegen jede Konkurrenz geſchützt werde, 
Hierdurch werden die Verhandlungen erinnert, 


Mepubtili Volen. 

0 sfetung der polniſchen Mark durch eine neue Valutz⸗ 
ena k W.. n Na meli“ berianet aus Warſchan⸗ 
datz eine Bermögensabgabe von Bargeld vorläufig nicht erhoben 
werden wird. Wah ſchetnlig wird in Kürze die Erſetzung der pole 
niſchen Mark durch eine nue Bantaeinhen ſtartfinden. 

7 Oberſchleſiſche Kohle. Die volniſchen Enendahnbehörden 
haben Oberſchleſien 504 Wagen gelieteit, ſo daß Volen in Aütze 
oberichlefiiche Kohle in grötzeren Mengen erhalten wird deren Preuß 
bei der heutigen Vautatonſunt ur beoew.end niedricet als det Pre 
für Dombrowaer Konle i 


behauptet, es richtig gehört zu haben, — fie hätte es ber 
ſchwören können, hatte Giſela geſagt: „Sonſt merken es da 
anderen.“ . 
ander? Warum ſollten fie nicht? Sie konnten ja eine 
Überrafhung vorhaben. Ob fie Knut einfach danach fragte, 
— jo wie damals? Würde er ſich nicht verwundern? Ber 
wundern über feine törichte Frau? Die ſich von dieſer Gb 
fela alles einreden lieh? 

Lies ballte zornig die Fauſt. 

Nein, ganz gewiß nicht. — von Gifela ließ ſie ſich nichts 
einreden, — gar nichts. Das war ja einfach lächerlich, ſich 


* grämen über Worte, die dieſe hyſteriſche Frau gehört 


aben wollte. 


Lies fette ſich auf die Steinhank und zog das Ruch 


berpez, in dem fie Iefen wollte. Ein Vuch, das ihr Knut 
aus Tirol mitgebracht. 

Tiefe Mittogsruhe log über dem Waller, kaum eine 
Welle euſelte ſich. Nur die Schwalben ſchoffen hart über 
die Fihche ſie jauchzend mit ihren Flügeln reiend. 

Lies Ramer ließ ihr Buch in den Schoß fine! 

Sie konnte ihre Gedanken heute nicht zum Leſen famt 
meln. Sie ſehnte ſich nach nut, nach einem herzlichen 
Ausgelachtzuwerden. Ach, hatt, er nicht recht getagt“ Gi 
ſelz brachte nur Sorge und Unruhe. Warum pa. te fie fie 
me nach Nilmer genommen! Abet da ſchalt fir ſich ſchon 
ſelber. Pfui. Lies, die Armde in doch fat! Werem bl 
Du fo dumm und börſt immer auf fie? Du biſt doch die Gr 
funde Frohe. Kröflige, — Du mußt mit Deinem Licht 01 
ihre Schatten bedecken. — all ihre Sorgen ihr Mißtra en. 
lachend verſcheuchen. Denn Du bit die Starke und fie die 
Schwache Nu kennt Ant und Ellen aßer ße nicht Du 
bim Deinem Menn Glauben und Vertrauen ſchuldig auch 
in den fleinften Dingen. Lies ſeuſze tief auf. Dann nahm 


fie 

noch Hauſe zurück. Drinnen ſchien alles ſein Mittaas“ 
ſchläſchen zu halten. Es rührte ſich nichts 

Sortſetzung folgt. 


dieſes Unternehmen während 2 Jahren ca. 20 000 


Hatten Knut und Ellen ein Geheimmis mite n 


das Bunch unter den Arm und ging lansſam wieder 


N 


Der Heunnumdestag in der Schweiz. 


Aus Genf wird gemeldet: Dem ſchweizeriſchen Nat onalrat 
legt ein Antrag auf Aun hebung des Achtſtundentage?! 
vor. Der Antrag verlangt für alle dem Fabrigeſetz unte wor enen 
Umernehmungen die allacın ine Ein ührung des Neunſtundeniages. 
ſowe deſſen Verlängerung bis auf zehn Stunden füt alle 
Sairpninpuftrien und für ſolche Betriebe, die e ne beion dere 
Erlaubnis der Regierung dafür erhalten. Die ſe Abweichung von der 
achtſündtgen Arbeits eit ſoll ſo lange in Brlıung bleisen wie 
die wirtſchaftliche Kriſe in der Schweiz andauert und der 
Staat ür Arbeitsloſe zu ſorgen hat. 

Der Annan geht von dem Beſtreven aus die Brobuftiond 
koſen der Schwe zer Fudunne zu vermindern und ihr damit auf dem 
internauon nen Wartt einen Vorten zu berichafien. Ter Annag ha! 
bereits die Unterſchrift von mens als 100 Aogeor neten geſunden. 
Kuiereſſant iit. daß die Bewegung auf Erhöhung der Arbeitszeit auch 
zus der Bend,ierung heraus Umerſtützung findet. 


* AH 5 
Deutſches Lieich. 
* Woiterführung ber Deamtenbeſoldungs⸗Aktlon. Der Vor⸗ 
tand des Deutſchen Beamtenbundes bat unter Zunimmang 
der Verinter der dem Deuiſchen Beamtenbunde angeſchloſſ nen 
Wewerkſchaften die ju ortige Weiterführung der Veſoldungs⸗ 
atı on beichloſſen. Es wird gefordert, die für Oktober — Dezember 
ge lanten Nach hlungen. ſoweit ſie hinter den Be räſen von 
* Wirt: ür die Beamten und 5% Maik für jeden weiteren 
von dem Bam en zu unterha tenden An ehörigen zurüchbleiben, 
auf dieſe Beträge au zufüllen, H bung des Eintommens * unieren 
und mittleren Lean tergruppen guf eine die Beſtre tung der Lebens 
nolwend gleiten nckernde Höhe ſoſortige Schaffung von Einrichtungen, 
durch die unter Beteilſgung der Beamtenorg maiſatlonen die lurziriſſig⸗ 
automatiſche Anpaſung der Be züge an die fartſar innde Celden wertung 
und Teuerung erſol en muß. Im preubichen Lan lage fans am 
Dienstag eine Beſprechun ! der Lan tigeſranionen über die in Au ſicht 
genemmen: Teuerungsaklion für die Beamten uſw 
Tan. Die Angelegenheit ıt damit derartig beſchleunigt worden, daß die 
Aus za ling der erhöhten Gehälter ſoſort erfolgen kann, na udem 
Reichstag und Yandirnz ihre Zuſtemmung augeſprochen haben. Bis Ende 
deſer Worte dürſte dies geſchehen ſein. 
die Verwarnung des „Aufrechten“. Dre Zeitſchrift „Der 
Aufrechte“ hat in Ar. 42 einen Aufſas: „Politik mie 
abgedruckt, der, wie der amtliche preu ie Pre ſſedienſt mitteilt, 
den Miniſter des Innern Dominicus zu einer Verwarnung 
es Plattes veranlaßte, weil der Belle ſcharfe Verunglimpfungen 
des Reichskanzlers und des früheren Reichsminiſters Ra⸗ 
thenau entbalte und geeignet ſei, den inneren Frieden des 
Reiches zu gefährden. Der Zeitſchrift wird in einem vom 6. No⸗ 
vember datierten Schreiben gemäß 8 1 und 4 der Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 28. September d. Is. das 10 ange⸗ 
droht, falls ſich derartige Fälle geren verfafiungsmärine Einrich⸗ 
tungen des Reiches in ihren Spalten wiederholen ſollten. 5 
un Auch der Bußtag in ez abae chafft. Ein drittes 
thüringiiche! No geſei, dis den ha des Buß tages in Thll in en 
beitimmt, iſt von der Thüringer Regiernu r erlaſſen und . der 
ſozia ſtiſch⸗kommuniſtiſchen Mehrheit des Lindtades, der auf Antrag 
Ter bürg rlichen Barteien einbernfen worden war, angenomm u. Seilen 
der bürgerlichen Parteien ſoll der Staatsgerichtshof angerufen werden 
da in dem Nofgeſetz ein Verſtoß ge en die R ichsverraſſung erblickt wird 


Aus der po'niſchen preſſe. 


Der „Kurier Poznatski“ (Nr. 257) bringt unter der Über ⸗ 
ſchrift „Aus der Preſſe“ eine weht lehrreiche Blütenleſe. Er 


ſchreibt: 3 

Die Meife des Außenminiſters Sfirmunt nach Prag und der 
politiſche t geg pak NN eg die 
bolniſche Preſſe lebzaft. Man muß drei Arten von Rückwirkung 
unterſcheiden: zunächſt eine ale ee alen über die 
polniſch⸗ iſchechiſche Annäherung aus Gefühlsrücſichten, W die 
aus parteipolitiſchen Gründen und drittens endlich eine freund⸗ 
I welche die Rückſichten des Gefühls beſiegt. den Entſchluß 


es Miniſters Elivmuns lobt und ſich hierbei von nüchterner poli⸗ 
00 ere nan leiten Ai 7 9 A ar vi daupift . 
ich in der ganzen galiziſchen f e; den reinſten 
Ausdruck fine Ihe im 6104 nie ſhreibt: g 
„Miniſter Skirmunt begibt ſich in die Hauptſtadt eines 
Staates, der — geben wir es offen zu — in uns nur ein Gefühl 
erweckte und eripeden muß: Das Gefühl der 1 
Den * ni 3 1 dieſes Ge: 
ühls, die abhängig iſt von der Siufe des Eindringens in die 
rene Woll Wolen gegenüber. eine , > bie 0 
nicht angepaßt it; aber dieſes anunathiſche Gefühl beiten in 
uns, und daher kann Herr Eliemunt fein Bünd⸗ 
nis mit den Tſchechen e e Das Volk würde 
einen folgen Vertrag mit Abſcheu ablehnen als eine Bei pe 
ung und einen Angriff auf feine Ehre, 
dag iſt pense Ye Bra rung eines Politikers. 
Weiter ſtellt der „Bios Narodu” ſeſt, daß die Bevölterxung ſich 
nur mit ſchwerem Herzen mit einem ſolchen Vertrage einver⸗ 
ſtanden erklären könnte. 
Der Krakauer Cas“ gehört ſchen zur zweiten Sorte; 
„Von unſerem e aus, ja ſchreibt die Beitung. 
it FHedien in [einem unde 
0 irklichken 


125 br trage per⸗ 
prochen wird, erhalten. Tatſache iſt, daß Frankreich — man 
f Äh die Erteilung der 
ilfe an uns in vielen Aſchtungen (Anleihe, militäriſcher und 
hat von einer polifr⸗ 

h h In chien. ir befanden 

nd zur Zeit in einer Zwangblage, und der Ausdruck 19 5 Lage 
ch we res 


ſten taten ſters alles, mas fie konnen, um Ale 
Veritändicung nicht zuzulaſſen, da fie in Wirkl 


„Herr Stirmund und die nationale Demokratie machen 
alle möglichen Anltenpungen ‚um die Nane d A 
tens von der Tagesordnung ber internationalen Politik zu bes 
Dies iſt eine der Aufgaben des Herrn Skirmunt in 

um um die große politiſche Reform in Sſtgalizien her⸗ 
umzukommen und den menenmärtinen unbaltbaren und 
widrigen Zuſtand in biefem Teſlpebiet aufrecht zu erhalten, muß 
Herr Slirmunt um Protektlonen 1 7 1 n reifen, eine 
Proteklion, die trügeriſch und oe ährlich iſt und vieieſ ihnen 
zugleich große poliliſche Vorteile.“ 

Es loant, ſich daran zu erinnern. daß es den Sozſaljſten 
darum gebt, Oftgallzien nicht aus ber internationalen polſſſſchen 
Arena zu drängen. 

Zu ber dritten Kategorie gehört die Preſſe der nationalen 
Richtungen, Im „Kurier Varſsawsln' ſchreibt ein 
Herr B. K.;: 


eitigen. 
rag. 


„Wenn man die einfachen Folgen aus der Taſſache zieht 
daß ein Mages Urteil a eſchi te Roten erlaubte. he erneut 


gen Weſten zu wenden, haben wir oftmals unter anderem die 


— Voſener Tareblatı > 


Notwendigkeit einer Verſtändigung mit Tſchechien betont, mit 
dem uns gemeinſame Kapitalintereſſen, vor allem die Sicherung 
der Friedensvertröͤge. verbinden. Dieſes Ziel iſt fo hervor» 
ragend, daß man es nicht einmal in den Wirren der lokalen 
Streitigkeiten. die in fo ſcharfer Form auf dem Grenzboden er» 
ſtanden, aus den Augen verlieren durfte.“ Weiter ſpricht Herr 
. K. die Anſicht aus, daß dieſe Ziele „ohne Polen nicht per⸗ 
wirklicht werden können. Sie müſſen entgegen den Veſtre⸗ 
bungen der Deutſchen ereicht werden, die weder aufrichtig an 
die Erfüllung der Verträge denken, noch eine Stärkung des Frie⸗ 
dens herbeiſehnen. So beſteht zwiſchen Frankreich, Polen, der 
Tſchechoflowaſei und Rumänien ein Band natürlicher Zuſam⸗ 


mengehöric keit.“ 
Die bisherigen phantaſtiſchen Pläne Tſchechtens von der 


Schaffung eines Korritors nach Rußland uſw. nennt Herr B. K. 
phantaſtiſch, eine „Kinderkrankbeit“, bie vorübergehen wird. 
(Wann wird endlich der „Kurfer Poznanskj“ von feiner „Kin⸗ 
doctkrankbeit“, Ber Teutfhenfurht und des Deulſchenhaſſes, ger 
ed. 


Theater und Mufk. 
Verſchiedene Vorginge der letzten Zeit auf lünſtſerſſchem Gebel 
konnten hier noch nicht beſprochen werden. — teils, wel das ze. liche 
Zuſammen allen von Vorau ſtallangen zunäch eine Auswahl no wendig 
machte, teils meil die ſtarke anderweitige Inan pruchnahme der beiden 
Rezenſenſen die fo ot ꝛige Erfüllung aller Kii jkerpflichten verhenderte. 
Das Große Theater hat in dieſer Reit — nachdem es ſeil Beginn der 
gegenwirti en Spiel zei b 8 ſetzt an' ſch i zi de Oper genfle nt hute — 
ich auch dem Drama wieder zugewandt und Int dieſe Tätegkeit mit 
einer Auf'ühr. n' von M ekiewiezs „Taiady* (Tie Ahnen) bedeutungs⸗ 
voll begonnen. Wir werden dieſe Autiat rung getegent ich einer der in 
Ausſicht ßehenten Wiederholungen krttiſch würdi rn. Eine andere 
wertvolle Bereicherung des Spielplans des Großen Theaters bildet ein 
Woniuszfo⸗Afend („Wibma“ und „Sonette aus der Krim”. Arch dieſe 
Aufführung fol nachträ lich in der nächten Zeit beſprochen werden, 
Am Die s ao, dem g. November ſpielte Zd zislaw Jahnke im 
Saal des Gpangeli chen Vereinsghau'es ene Reihe vin Werken der Geigen⸗ 
literatur von Tartini, Mozart, Langſtrotb, Areistexr und Wien aweli. Er 
eniz'ckte, wie immer, durch die klare Schönbe et ſeines Tones und die 
eb Gedie genheit feines 0 Eine 3 iA 
am ſtlavier feine Schw ſter. Frl. tes lawa Jahnke, d ren 
Hirte Muctfa lität e in der energichen Herausarbeütung des 
Ali rnarts von Uengſtroihs „Variationen auf ein Tuema von Friorillo“ 
(Manuikipt) mahbrüdth zur Gelt ing kam. Das Geſchwiſterpaar 
Jahnke wurde von den Zuhörern mit Recht lebhaft gefeiert. i 
Am Freitag, dem 4. November gab es im Groben Theater eine 
Ballett⸗Veranſta fung, deren erſter Teil Délibe? muſikali ch reizvolles 
Tanzmärchen „Coppelia“ bildete. 


neſen? D. Red 


Bildern an dem Beihen x vorüber und gaben in erſter Linie drin 


Roma-omw: ki und den Ta nen Sfaw ista und Malu zewska Gelegenheit. 


ihre Tanztechn'! in den Dienſt dan barer Aufgaben zu ſtell en. Ten 
zweiten Teil des Abends 188. en Tan Divertiſſemen“, on teilen eins 
zelnen Nummern be onders die von Herrn Romanoms li getanzten bervor⸗ 
zuhr ben wären (Mennett von Naderewski und ukrainiſcher Tanz von 
Dargompsski, ſowie der von Frl. Malus zemsta g lan te ſlawiſche Tanz 
von Dvorak und die bon Frl. Sta vinsta als Tan; miederaegehene 
Nacht“ von Rubinſtejin. Den Bend en Schlun ri dete ein ruſſiſcher 
anz von Paigo 1 eh rende waren die Damen Matuszew ka, 
Slawiäska, Nacp. va, Ci-slatowna und Trzeianla. wl, 


Druckſehlerberichtigung. 

In die Beſprechung der Fauſte⸗Außührung in Nr. 215 d. DI. 
haben ſich einige höre Diuck ehler einge ſchlichen, die das dort Ge agte 
ſtellenweſſe unverſtändlich machen. Es iſt zu leſen: in Zeile 23 des 
eren Abfatzes buntes“ nat „breites e. in Bitie 29 desſelden Abſatzes 
„Jos mischen“ ſiatt „Komiſcken⸗, in Zeile 27 des dritten Abſaves 
„Nauf ſtant „Nan. Zeile g1 desde ben Ablatzes „Bereunnenes“ 
att „Yerriffenes“, in Bit 40 desſelben Abſatzes „denttar® ftatt 
„danfoart, n geile 4 des dritten Apfatzes iſt hinter „Menſchen⸗ 
alter“ das Wort „hindurch ein zuſchieben. 


Lolial- u. Provinzialzeitung. 
Bien, 10. Nopember. 


Verminderte Abwanderungsluſt. 

Der „Thorner Zig.“ geht von intereifierter Seite folgende Zu⸗ 
ſchriit zue die wir der Beach tung auch un erer Leſer dringend empfehlen. 
ur als fie fi mit dem von uns ſteis vertretenen Stangpunk. 
völlig deckt; s 

In den hiefigen (d. h. Thorner) Birgerfreifen iſt ein Umſchlag 
in der Abwandetungs frage unvertennbar. Wämend bie 
vor kurzem durch die überttürzle Abwanderung auch beſonneneie Ele⸗ 
menie een wurden, jo dringen jetzt beionnche Stimmen, die 
vor übereilter Abwanderung warnen, er reulicherwene durch. In den 
Kreiſen der Kauſlenſe. und ganz beſonders der Handwerker, hat die 
dernünnige Erwägung Boden i daß eine fihere alte 
Exrienz bier einem S 


dan Handwerker. die ſich in Deuschland bereus ange nuit hatien 
iich bemühen, ihren neuen Beſig drüben wieder los ⸗ 
zu werden. da ſich überzeugt haben daß ſich ihre HPoſſuungen 
drüben nicht in dem erwarteten Muße erfüllt vaben. 


#4 Die Bevölkerung der Stadt Bojen, Das fatiftifhe Am 
iär die Stadt Polen teile mu: Nach einer porläuiigen Bur 
ſammenſtellung der Ergebniſſe der Volkszählung 
in der Stadt Voſen wurden am 30. September d. Js. 170 137 
Zwilperſonen gezählt. Ciervon find 159054 Polen. Im Jahre 
1910 zählte Bojen 150 601 Perionen, im Sause 1917 143123 Brails 
verlonen. Die Veuöiterungs zahn wuchs alſo im Verhälinis zum 
Jae 19, um 19 40 Hıplibewohner oder 1292 b. O, und im 
Verhältnis zum Jahre 1017 um 27134 ader 18 27 v. H. Nach 
zen bisherigen Fleüſtelungen des Statiſtiſchen Amies in Po en 
ermarieie man annähernd 1800 Zwilperſonen. Da men der 
Voltszämung nicht glaubte, wurde eine genaue Kontrolle in den am 
meinen unſcheren Zahlungs tevieren durchgeführt. Diele Kontrolle 
brachte gewiſſe Brrvollitändigungen, die aber unbedeutend waren, Jetzt 
können nur noch geringingige Aenderungen in Benacht lommen. Die 
nationale Zuſammenſebung hat eine radikale Aen 
derung erahren. Im Fabre 1910 zählte man in Poſen 89 351 
Polen (57 02% der Vevölterung, genenmärtig 159054 (03 4790). 
Die volniſche Bevdilerung v.rimehrte ſich alſo um 69 703 Köpfe. Wie 
Bepöllerung beuticher Nation und anderer Narlonali äten verringerie 
ſich um do 287 Peiſonen. b. h. es leben gegenwärtig 11 103 Nicht ; 
polen in Bohn. 8 

# Wahlen zur Generalberſammlung der Poſener Landſchaft. 
Die Roniz Aber die Wahlen in Nr. 215 d. Bi. un) die Anzeige in 
Nr. 216 enthalten eine unrich ige Angabe. ahlbetechtigt und 
wählbar st ſedes Muglied der Landſch aft, d. N. je er Nredin⸗ 
verbundene ohne Rückſſchtauf die höhe des Taxwertes, 
Her Er, Grunde, Waullekal und Wahlbeznt unterrichten der amiliche 
** 1 

& Die erſte Schneedecke. Bieber hatten wir ſchon zweimal 
Schneczalle, deren Epuren jedoch bald vorübergingen, da die Focken 
ſich ſofort in ihre wäſſerigen Beſtandieile auf dien. beute vorminag 
gegen 10 Uhr bepann erneut ein Fleckentanz Luſig wirbe ten die 
Kritallſſerne duc die faire Luft, ſich bald zu einer dicken Schauer 
decke verdichtend, die dies mal bei dem lalten Weiter längeien Venand 
zu haben verſpricht. 


a Von Herrn Vallenmeiſter Roma⸗ gz 
nom ki far die hieſiae Bübne eir gerichtet. zo en die vantomimiichen 31. 
Seren und die Inmutigen Tänze dieſes B lletts in wirkungsvollen] 


ritt ins Ungewiſſe vor ⸗ 
ausziehen if. Es find uns 7 9 mehrere Falle bekannt geworden. 


# Violinkonzert von Frau Weile. Wu machen nochmals darauf 
aufmerkam, daß am Sonnabend, dem 12. November abends 8 Uos 
im großen Saal des Evang. Veieinshauſes Frau Weiſe aus Liſſe 
ein Violinkonzert veranſtalten wd. Das abwechſelungs reiche Pro⸗ 
gramm wird Kompofitionen ven Mozart. Pugnani Kreisler 
und Dvoral au weiſen. Herr Bickerich wird außer der Begleitung 
Lom poſitionen von Schubert und Brahms fpieien Frau 
Weiſe die eine Künſtlerin von bedeutendem Range jit, wird demnachſt 
Polen verlaſſen. Es iſt ſomm in ihrem Konzert dich etzte Gelegenheit., 
ihre feitene Kunſt zu lehren. Eintrutstarten zum Preiſe von 10) und 
200 M. find im Vorverkauf in der evang. Vereins buchhandlung ſowie 
an der Abendkaſſe zu haben. 


* Cjempin. 10. Novem er. Im Unſchluß an den Gottesdienf 
fanden am 6. d. M. in der hiesigen evangeliſchen Kirche die Er« 
gänzungswahlen der kirchlſchen Körperjhafien 
ftatt, Von 33 ahlberechtigten üb en 16 uhr Wahlrecht aus. Einſtimmig 
wied rgewünlt wurde der Kirchenälteſte Rutergutsbeſitzer Karl von Del⸗ 
haes auf Alt⸗Borow o, neugewählt Ri terautsbeſitzer Otto von Vernuth⸗ 
Boro wo; dieſer trat an de Stelle feines Vaters, der ſeit 57 Jahren im 
lirchlichen Dient ſteht und bald einen 90. Geburt tag feiern wird. In 
die Gemein evertreſ ung wurden wiedergewählt Polizeſrat L nemann, der 
ſeit 60 Jahren den kirch ichen Koörperichaften augehörn, Müllermeiſter 
Gintich, Geflügelhändier Dreſcher. Gutsvermalter Pägo d⸗Piotrkowiee, 
ne gewähn Bäckermeister Schneider und Bre nereigerwalter Schmidt⸗ 
Piechanin. Das Piarramt it Fit dem 1. Otlober dem Pfarrer Ma gler 
aus Alidloſter übertragen worden. 

* Oftrowo. 10. November. Nach Mitteilungen des „Gonite Naro⸗ 
down“ wohnten im Sahre 1910 im Kreiſe Oſtrowo 31108 Polen 
und 178 Deulſche. Nach der letzten Volkszählung beträgt die Zahl 
der Polen 46372, die der Deutſchen 1597. 

* Rromberg, 10. Nov. Der „Dz Bydgoski“ halte eine Mitteilung 
des Inhalts geb' acht, daß wenn die Steigerung der volniſchen Mark 
wien im gleichen Maße anhalten würde. innerfaib einer Woche ein 
Bankeroit der Banken unvermeidlich ſein würde. Die Folge davon war 
daß die hieſigen Banken geſtürmt wurden han Leuten, die ihre 
Guthaben zurſickhaben wollten. Die Zeitung ſient ſich daher veranlaßt 
ergut eine Muteilunz zu verdffenili hen, daß fie nicht Bromberger Ban 
fen remeint habe. ſondern nur ſolche Bank eſchäf te in Warſchau und 
rk, die ausſchließlich auf Spekulation und Valutahandel eingeſtellt 
wien. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. ; 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Offizielle Kurde: 11. Nopember 10. November 

40% Poſener Pfandbrieie (alte) . —.— —.— 

3% . „ Bu tit. A u. B —.— — 

3 120% . ® obne Bırhft. N 3 
312% „ „ Nucht. SER —.— —.— 

1 25 „ Bu bit. Ou. E — — x 
1% . „ nu .. — u 

4% „(neuehmit voln. Stempel 125 ＋ A —.— 

4% Pol. Bfiandbrieſe . . — — —.— l 
313%, Pos. Brovinzinlobligationen —.— — — 

3½ 9% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe —.— — — 
51% Col, Cegielst iii — — —.— 

6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hwot. Warigawa k. — R 
Bank Zwigzkul—IX em ungeſt. )] 220 ＋ A 220 +A 
Bant Dandlemm. Poznas I— VIII 380 + 36 + 
Durtownia Drog .. 135 ＋ N 115 ＋A 
Bant Dysk. Jydg.⸗ Gdansk -I —.— — — 
#mitech, Potocktt Stu 1 VI —.— 245 TA 
Ban! Ziemian 1—- III. — — — 1 
Yan Ziems ki ä — 1 1 ea» — 8 
R. Narefkowsti I-IV em. . 1900 - A — — 

Me Barcıt 120 em. BR 33 En 165 +N, r 
entrala r Il (ext 1350 + * 3 
Lu ban er In bern Bu 2 —.— 500% - 2 
Dr. Roman May 1— II. —.— —.— 

[3 * * ä 40 +A 40 +N 
NL er See 8 360 + 
Bozu. Spölka Driemna 2... — — 1110 +N 

C. Hutwig II em. * —. + 

C. Hariwig IV em — — —.— 
Cegielsti I- VII em. 220 ＋ N —— 
Hurtownia Zwis koa „ „140 N —.— 
Wuwornia Cnem eng. 190 ＋ N 190 ＋A 
Wielt. Bant Rolniko „... —.— —.— 
Homoſan 1—-lIIIl . —— 210 + 

Inoſſizielle Rurfe: 

414%, voln. Biandbriefe . 250 +N — 
42% poln. Piaudbriefe (abgeſt.) — — — 
Lauf Centralny Ill — — — 
Bant Poznans 2 2... . 130 ＋ A 130 ＋ A 
Bank Przemyskomweow „a. . 205 ＋ N 210 +A 

— N 3 N * 2 * mm 
Bant Stadthagen, oſze z — — — 
e Date L: 135 +N 135 ＋N 
Hurtownia Drogemina 1— II. — — * 
Hartwig Lange „ „ „ 620 ＋ N 6 +N 
Wutwornia Chemie zua I-II. — — —.— 4 
Wyrobn Geramiezue Krotoſchin —.— —.— 
Drzewo Wron tn — — —.— 
. ( r 775 ＋ 
2 . 150 ＋ A —— 
Brzeski Auto exkl. Kupon) — — a, 
Wagon Oſtrowo „100 ＋N 150-155 +N 
Wyrwornta Maſzyn Mivnsslich 8 —.— . 
aa, N 620 14 Be 

a a 
„riet „ a „ „„ „% »„„ „ „ „% er 210. + 
a EN m 5 
Mee m 830 +N 
Hanita... . „ 880 N 55 
Wielk. Huta Miedz i —.— 265 ＋ N 
Sıeratowstie Kovalnie Wegla — — a. | 
Leber Vydgoſ ed . 255 ＋A 250 A 

tie (exkl. Deo. Stck.) —— W 20⁰ + 
ee gie: Y ggg — — — 
Pole k: ant! mom on. 5 2. —.— 
dere ee rm — — 135 + 
Sen Kr in: 7 8 N —.— — — 
ara. Cegiein. Aug. ⸗Gradowice mn er 
Pneumatik, . „„ „% Hr 000 130 +N 130 +N 


——— 
= Tofener Getreldebörje vom Jleuag. 11. November. Heute 
janden keine Noticrungen hatt. 
Danzig 11. Novemger. In der geſtrigen Börſe wurden 
100 Atem Mat 6 50—7.00 noͤttert. Dollars 253—256. 1m 


Poſeuer Viehmarkt vom 11. November 1921. 

Es wurden gejanis tür 50 Kilogramm vebenogewicht. 

1 Rinder: A. Ochſen J. Sorte 7000-750) M., II. Sorte 
4500 - 5000 M., III. Sort 2500 00 M. 6. Bullen l. Sorte 700 
bis 75, M. II. Sorte 450 5% DR, III. Sorte 25% - 3000 DE 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 70.0750 M. 11. Sorte 4500 bis 
BO Wi. III. Sorte 2500-300 D. Kälber J. Sorte 9000 bis 
9500 M., II. Sorte 7500-8000 M. “ 

II. Schafe: l. Sorte 8000 M. U. Sorte 45005000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 18 00) 85 000 Pr., li. Sorie 16 000 bis 
17000 W., Il. Sorte 135 14500 M. Beh 

er Aulizieh berzun: BL Rinder, 85 Kälber, 95 Schafe 21 Ziegen, 
30% Schweine. 225 Ferkel 200 2500 Di. bas Paar. Schweine nicht 
ausverkauft. — Tendenz: ruhig. 


* 


— 


Lokal- u. Vrovinzialzeuung. 


Poſen, 11. November. 
Rechtsgültigkeit deutſcher Urkunden in Polen. 


Großpolen und Pommerellen find felt dem 10. Ja⸗ 
nuar 1920 für Deutſchland' Ausland geworden. Urkunden, 
die vor einem Notar in Deutſchland aufgenommen werden, 
ſind nicht e weiteres in Polen rechtswirkſam, ſie be⸗ 
dürfen vielmehr der Beglaubigung (Legaliſierung) auf diplo⸗ 
matiſchem Wege. Die Beurkundung des deutſchen Notars 
muß dabei zunächſt von einem Landgerichtspräſidenten beglaubigt 
werden, diefe Beglaubigung wieder vom Juſtizminiſterium, dieſe 
vom Auswärtigen Amt. Erſt auf Grund der Beglaubigung durch 
das Auswärtige Amt beglaubigt der polniſche Generalkonſul die 
Urkunden. Damit hat dann endlich die Urkunde in Polen Gültig⸗ 
keit. Aus dieſer Reihe von Beglaubigungen kann vielleicht die des 
Juſtizminiſteriums übergangen werden. Für Berlin iſt das 
polniſche Generalkonſulat bereit, das umſtändliche Verfahren ab⸗ 
zukürzen und auf Grund der Beglaubigung eines der drei Land⸗ 
gerichtspräfidenten die Urkunde zu beglaubigen. 


Lich bildervorträge. 

Am letzten Sonntag und Mittwoch abend fanden im Gemeinde ſauſe 
der Chriſtuskirche Lichtbildervorträ ın tat, in denen den jedesmal 
200 Zuhörern, in der Mehrzahl Kindern der Chriſtuskirche und anderer 
evange iſcher Gemein en. etwa 60 prächtige Lichtbilder aus „Luthers 
Leben“ vorge ührt wurden. Veranſtalter der Abende waren zwei evan⸗ 

eliſche Schüler hieſiger Gymnaſien, und zwar mit einem von dem einen 
chüler ſelbſt konitewerten Lichtbilder apparat, während ein Mitgle) des 
Gemeindekirchenrats die Vorteſung des inhalwollen. volkstümlich ver⸗ 
faßten Textes übernommen hatte. Dir Vorſührungen wurden durch 
emeinſam geſungene Lutherlieder umra mt. Da auch zu der zweiten 
eranſtaltung am Mittwoch der Andrang fo groß war, daß viele E.⸗ 
ſchienene keinen Plaß finden konnten, findet am Sonntag nach ⸗ 
mittag 6 Uhr eine nochmalige Wiederholung des 
Lichtbilderabends ſtatt, zu dem wieder Eintrittskarten une 


f 


ng Wolener Trachlatt. —- 


auf die Teilnehmer einen Herz und Gemü er.ebenden Eindruck aus ⸗ 
ſtär'en das evangeliſche B wußtſein und dienen zur Sammlun : ber 
Gemeindeglieder. Sie dürften ſich deshalb auch für andere evangeliſche 
Gemeinden, die unter der Abwanderung ſo empfindlich leiden müſſen. 


ehr empfehlen. 
——ͤ —ä—•—äß 

# Stiftungen für die Poſener Aniverſität. Der „Dziennik 
Po zn.“ berichtet von einer Spende, die vor einigen Wochen der Unis 
verſilät von Frau Dr. Chaozynska auf den Namen ihres Gemahls 
(Dr. Jana C adzyüstiego) überwieſen worden iſt. Die in Paris 
weilende Dame hat ihr an der ul. Slowacliego Nr. 20 (fr. Karlſtraße) 
gelegenes Gebäude für die Studierenden und zu Zwecken, die im Bereich 
der Wohnungsfür'orge liegen, geſtitet. Die Univorſität beſitzt demnach 
jetzt drei größere Grundſtücke: das in der ul. Dabrowskiego Nr. 5 (fr. 
Gr. Be linerſtr.) gelegene, im Jahre 1919 auf Veranlaſſung des Direktor 
Hacia durch die „Bank Handlowy. in Paſen geſpendete Grundſtück. in 
dem ſich u. a auch die Studen ſenkſüche befindet und ein Laden einge⸗ 
richtet iſt, in dem die Studenten von dem Verein „Brüder⸗ 
liche Hifer — „Bratnig Pomoc“ — mit Garderobe uſw. ve ſorgt 
werden. Das zweite, dure geſammelte Spenden erworbene Grundſtück 
befinder ſich in der ul. 8. v. Marein Nr. 40 (fr. St. Martinſtr.) Das 
Kuratorium der Univerſität hat beitimmt, daß das Gehäude für die 
weiblichen Studierenden der Unſverſität verwandt werden fol Darüber 
dürfte aber noch eine gewiſſe Zeit vergehm, da die meiſten Räume 
zurzeit noch zu Bilros (Miniſterium für das ehemals preuß. Teilgebiet) 
verwendet werden. 3 

# Der Krakauer Männergeſangverein Scho“ veranſtaltet am 
Sonntag. dem 13. und am Wontag, dem 14. November zwei Konzerte 
im Konzertſaal der Univerſität. Das Programm weiſt eine Reihe von 
a enpella-Geſangen. fomw:e einige Sololteder und Overnarien auf. 
Die konzerte bieten eine gute Gelegenheit den volniſchen Männer⸗ 
geſang kennen zu lernen. Eintrittskarten find bei Szreſbtowski. ulica 
Pawla Nr. 1, zu haben. Die Konzert beginnea um 7 Uhr abends. 

& Feſtnahme von Kirchenräu dern. Vor zwei bis drei Wochen 
wurde in die karholiſche Kirche in Bu in ein Einbruch verübt; ge⸗ 
ſtohlen wurden mehrere wertvolle goldene und ſüberne Geräte. Dieſe 
Geräte wurden jetzt in Stupca bei Stralkowo von der Polizei bei 
zwei gewerbsmäßigen Hehlern vorgefunden. allerdings in völlig zer⸗ 
ihlagenem Zuſtande. Dieſe Hehler wurden verhaftet. und mit ihrer 
Hilfe gelang es dann, die beiden Räuber feitzunehmen, die den 


Siorta und Anon Wawrzyntat, delde aus Wıy im Arete 
boſen⸗Weſt. Dieſe gaben wieder einen gewiſſen Rißmann aus 
Poſen und einen Konieezuy aus Moſchin als die intellektuellen 
Urheber des Rauvplanes an, die ſie zu dem Einbrachsdiebſtahl ver⸗ 
leitet haben ſollen. Auch dieſe wurden verhaftet. Endlich wurde 
auch noch ein Schuhmacher Ik z aus Unterberg ſeſtgenommen, bei 
dem die wertvollen Geräte zunächſt. nachdem fie geſtoglen worden 
waren untergebracht worden waren. a 

x Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum 7. d. Mts. wurde 
in das eit kürzliy neu errichtete Manufak unwarengeſchaft in der 
ul. Glogowska 97 (fr. Glogauerſtr.) eingebrochen; geſt chien m r en 
zwei Stück Harchend von je 60 Metern 12 Meter rotes Inleit und 
6 Duzend ſchwarze Damenſtrümpſe im Geſamtwerte von 100000 M. 
— In der Nacht zum Donnerstag ſtahlen Einbrecher aus einem 
Muſikinſtrumentenladen Chwaliszewo 20 (ir, Walluchei) drei neut 
Segen. eine Alkordzither und zwei Flöten im Geſamwerte vom 
50 000 Mark. 


hm. But, 9. November. In der vergangenen Nacht ſtatteten vier 
Bauditen in Militäruniform dem Dorfe Sedzin ber But 
einen Beſuch ab. Zuerſt drangen fie beim Anſiedler G org Schmalz 
ein und nö gien ihn unter Vorhaltung eines Revolvers zur Her zusgabe 
von 100000 Mk. und von 8 Paar Lederſchuhen; hierauf brachen ſie auf 
der Räckſeite der dem Anſiedler Walter gehörigen Scheune ein und 
raubten 20 Zr. Roggen, die fie au einen Wagen ſuden, um damit da⸗ 
vonzufahren. Auf der dritten Stelle bei dem Beſitzer der früheren 
Thielſchen Wirtſchaft wurden die Verbrecher g ftöıt un? konnten lerder 
unerkannt entlommen. Der Verdacht hat ſich auf eine beitimmte Bande 
ge entt; ihre Verfolgung iſt in Gange. — Ein Buker Eiuwo jner ſtahl 
ein vor dem Adamezewskiſchen Fr ſeur eſchürt ft hen es Nahr⸗ 
rad. Der Dieb wurde jedoch von der Frau „Fleiſ vermeiſter Schulz 
beobachtet, und es konnte hm das Rid wieder abgenom neu. der 
Spißbube aber der Pol'zei übergeben werden. 

* Samter, 9. November. Wegen Maſchinendeſekts 
blieb ſowoyl geſtern als auch heute der ſahrplanmaßige Zug 1941 
Birnbaum — 5 miet—Poſen auf der Strecke liegen, bis 
Er atz der Maſchine aus Wo'en beſchafft werden konnte. 


Daubaradenang Tt. WE ec cut. 
Ber antwortlich: ur Solittit Handel, kunt do ien: 
Loewenthal: in Lokale und Kropimialsermeng: Rudolf Herbrebismener, 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Boiener Buchdruckerei 


De. Welbelm 


entgeltlich beim Gemetndehelfer Heinz in Gemeindehauſe der 
Chriſtuskirche zu haben ſind. Dieſe Lichtbi deraben e üben zweifellos 


FFC A0 per 
Am 5. d. Mts. verſchied nach langem 
Krankeulager unſer 


Außenbeamtler 


Herr Ernſt von Rode 


in Poſen. 

17 Jahre hindurch hat der Verewigte in 
treuer Pflichterfüllung für unſere Geſellſchaft 
gewirkt. Wir verlieien in ihm einen be: 
währten Beamten und. Mitarbeiter deſſen 

Andenken wir hoch in Ehren halten werden. 

Schwedt, den 8. November 1921. 
Scwedterhagel:u.geuerverfiherungs: ; 

Geſellſchaft auf Gegeufeitigleit. 

Der Direktor. Reuter. 


Deutiche Landwirtstochter, 
welche Klavierunterricht neh⸗ 
men will. ſucht, als Gegen⸗ 
leiſtung f Untertunft, unente 
oeltlihe Uebernahme von 
häuslichen Arbeiten. Gefl. 
Zuſchreten u. St. 9. 3788 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag 
10: Go. Greulich. — 11½: 
Kad. Def. — Mittwoch 
(Buß⸗ u. Bettag) 10: G5. 
u. Abenom. „Feier. Paarmann. 
— 5: Gd. Rand. Draheim. 

Kreiſing. Mittwoch 


PR 7 * A 2 5 
Nr en 8 


a 


Frauenarzt Dr. U. Arndt 


(räher den _ 
Landsberg (Warthe), Meydamſtr. 42, Tel 526 


Frauenklinik und Entbind ungsanſtalt Sn: 8 
Sprechſtunden 10-12, 4—5 uhr. 13633 2 Es 9 


abend 6: Wochenſchlußgd. 
Haeniſch.— Sonntaa, 
10: Gd. Schneider. — 11½: 
Kindergdſt. Derſ. — Amts ⸗ 
woche: Schneider. 

St. Paulitieche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Stuhlmann. 
1134: Kindergdſt. Derſelbe. 
Mittwoch (Buftag), 10: 
Gd. Siaemmler. 6: Bibelſtd. 
Derſelbe. — Amts woche: 

Stuhlmann. 

Ev. ⸗ luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (fruher Garten⸗ 
ſtraße . Sonntag. 10: 
Sit. — Mittwoch (Buß⸗ 
tag), 10: Pred. u. hi. Abm. 
Jungermann. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Pred. Büchner. — 
12: Radit. Derſ. — Mitt» 


Deutichtumsbund 


erbittef un? vermittelt Arbeitsaufträge für in der 
Exiſtenz geschwächte Handwerker der Stadt und 
Provinz. Aufträge nimmt entgegen die 
Geſchäftsſtelle Poznan, 
wal ceſzezynstiego 2 (fruher Katferring). 


6 Bu. . 4 * D „ 


— 


Ftieiuillige Verſteigerung. 


1 Bierd (Fuchs), 5 | 
1 Ackerwagen. 


1 Häckſelmaſchine (Gäper), ar 
1 Siuliivator, eng ee 
1 Schwung⸗Pflug, 119 Rinderodk. Def. — 


1 Sack⸗ Pflug, Mittwoch (Bußtag). 10: 


Eggen und 2 Pierdegeſchirre, | Perl — Daunen 

i 1 Rübenſchneider uſm. 8: Jungfrauen verein. Rhode. 

4 & I m Strecke Stelle 9 . 6: Bibelfid. 
olenezewo, obern. „St. Matthäl-Riehe. Sonn- 
RT ET : tag, 10: Gd. Brummack. 

* r NEN Ke 11½: Kindergd. Sie — 


Mittwoch (Bußtag). 9 
B. u. dl. A. Brummack. 
10: Gd. Der. — Freitag 
4: Vorſtandsſitzung d. Frauen⸗ 
hilje. 6: Bibelſtd. Ilie. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt. Son naoc u d, 8 
Wochenſchlußgd. Saromn. — 
Sonntag. 10: Gd. Derf. 

Mittwoch (Bußtag), 

10: Goſt. Ders. 

Chriſtl. Verband junger 


Brennereikartoffeln 


PaulSchiauonett e 


Pleſzew, Telephon Nr. 35. 


Mädchen. Sonntag 
0 raſſiniert, 4: Ver. im Diakoniſſenhauie. 
zur Benzin⸗ Re Verein * 
3 onntag, 8: Haudtoer 
Miſchung — Montag, 7%: Blaſen. 
geeignet, [— Bußtag: geſchloſſen. — 


Donnerstag, 7½: Blafen. 
— Sonnabend. 7½: Rs 
Schl.⸗And. 8: Polni ch. 
Saffenheim, 
(Bußiag, 4%: Wotiesd. 


Mk. 110.— per kg liefert ſofort 6769 


Sander & Brathuhn, 


Poznan, ul. Sew. Mielzynsklego 23. Tel. 4019. 


Kirchenraub begangen hatten. 


EPrima oberſchleſiſchen Hüttenkoks 
owe prima oberſchleſiſche Steinkohlen 


liefert nur bei waggonweiſem Bezuge 
Görnoslaskie Przadsiebiorstmo Weslowe · Poznan 


Telegramm ⸗Adreſſe: 


2 2 


N 


Natuzny i Werner 


e 


a ſind dieſes ein gewiſſer Malimir 


Poznan, Waly Zygmunta 3. Telephon 1296 und 3871. 
Werner Kohlen vertrieb. 


1 


8 KK 


SEEN 


Suche zu kaufen: 


Wirtschaften, Gasthäus,, 
Geschäftsgrundstückeus. 


Zuschriften erbeten: 


N N 5 i Lautzal af 


Gebiete ein. Leb u. tot Invent. 


Wierzeia,p.Grzebien'sko 
Kreis Szamotutv Pozn). 


5 ‘ 335 Morg. großes Gut, 
un E beitee oden. Torilager Fischerei, mu 
gleichw. Objekt im deut ſchen od. freiſtaatl. 


kompl., Kreis- u. Garntonſtadt 


6 Kim. entf. an d. Chauſſee gel. Verkauf evtl. nicht aus geſchl. 


Offert. u. D 3817 an die Beichä’täitefle dieſes Blattes erh. 

Hetschel. 
Bäriſchi, Chwalkowo., pow Goſtyn. 
Jüngerer, verheir. Diener, 


Arbei 
Suche 
jort oder ſpäter 
einige 
tüchtige 


3782] 


abſolut zuverläffig, mit beiten Emp'ehlungen aus guten 
Häuſern zum 1. 9 7 5 1922 auf vandſchloß geſucht. Gen. 


An eb. u. E. 9.3815 an die 


Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erb. 


— ———ků ——ũ4—4ẽ—ẽ —“ĩ———ů—ůĩ3——ůöðrðl1rßßK—K—— 


Stütze, 


Fran v. Beulwiß, 
— 
1 Slellengeſuche 


r 

— Da Dun 

Suche ſofort Vertretung 
oder Slellung mit oder 
ohne Genalt. Kaution in jeder 
Höhe. Poln. Schli'tſorache. 
Ang. erb. Piskoll, Landwirt 


die gut Weißnahen lann 
und bei allen Arheiten 
. er Land. 

us h. mit Hand anlegt. 
geſucht. Geſl. Offerten 
mit Gehalts ſord. erbittet 


ſtruſzewo, c nter, 


Suche f. m. Sohn. w. 15 
J. alt iſt. f. bald od. 1. Jan. 
1922 eine (3816 


Lehrſtelle 


im ſtauſmannsgeſchäft. 
G. Godid, Smigiel, 


„| Sonntag, 


* erase T. A 


konzert“. 
Dolzveki. 


— 


8 


— — 


amt ich n lo non 


Spielplan des „TEATE uE 
SSS m. Foznania 


den 11. 11. um 7% U. r: „Maskenball“, 


ee | 


„Widma“ und 


„Sonelle aus der Krim“ von St. Mo⸗ 


Kapeumeiſter Direktor 


Ireitag 
E Oper von Werdt. 
Sonnabend, den 12 11. un 7 Uhr: 
niuſzto. (2. wal.) 
. Adam Dolsyeki. 
Sonntag. 


den 13. 11. um 3 Uhr nachm.: „Cavalleria 

ruſticana“u.„Diverliſſemenibaletowe“. 

(Preis rmaßigung.) 

den 13 11. um 8 Uhr: 
Kapellmeister 

Son: Jiene Tubista Geige). 

(Preteermäßtaung) 
Billettvorvertauf bei Szrejbrowstfi, Pawla 1. 


„Symphonie 
Direlive Alam 


Sonnabend, den 12. November 1921, 
8 Uhr abands, im erus-en Saal des 
Evangelischen Vereinshauses: 


=== lolin-Nonzert 


von Frau Weise. 


Am Klavier: Herr Bickerich. 


Kompositionen von Pugnanl, Brahms, Tshaikomskl, 
Mreisler, Dvoräk, Schubart, Mozart. 
F zu 200 Mk. und 100 Mk. im 

orverkauf in der Ev. Vereinsbuchhdlg. 


Konzertsaal der Uniworsität, 


Sonniag, dan 13. und Montag, dan 1%. Nosamber, 
2 Konzerte 


des Männergesanavareins , Echo‘ aus Krakau. 


Eintrittskarten bei Szrejbromskt, ulica Pawla 1. 
Anfang 7 Uhr abends. 


18821 


Am Sonnlag, d. 13. d. Mis. Side 
Tanzvergnügen 


findet in mein. 
ein 


ſtatt, zu dem ergebenſt einladet 13: 


Bufemann, Gaſtwirt, Buſchdorf (Budzifjewe). 


} ; Ynkänte u Bertänt} ö | 
— 


Feld ſteine 


— 


BZ — Ein im biften Zuſtand befindl. 


Erſatzmotor 


42 PS., 1 J. gebr. zum Stock⸗ 
flug Mod. 1911 zu ver⸗ 
kaufen. W Dullin, Wolfztyn. 


Trauringe und einige Uhren 


in Gold dillig 


größeren Poſten, Taufe ſofort 
und erditte Off. pro 1.0 ebm 
frei Waggon Verladeſtatton. 
Adam ſtaag, olzhandig., 
Poznan, ulica Wierzbig- 
cice 36—38. 8787 


zu verkaufen. Chwilkowski, 
$w. Marcin 40, nahe am 
Schloß. (8745 


Luzerne und 


u. Rentmeiner. Wyrzysk. 


Junger Sattlergehilie 
ſucht fofort Stellung. An 
aenote mit Loqnang. u. Sch 
3804 a. d. Beich iftöit. d. Bl 


Tſichtige energ. Wickin, 
in geregten J. ſucht 1. Zan. 
ſeloſtand. Stell. 1. franentoi, 
Haus. Off. u. C. B. 3318 
a. d. Geſchäfteſt. d. Bl. erb. 


Mittwoch 7: 


Ro 


uſw. prompte Ausführung, 
Offerten unter 3822 an die Geſchäftsſtelle d. l. 


für Privat. 


Leſtlichkeiten, 
Tauf., Hochzeit. 


gute Empfehlungen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
innerhalb der Landeskirche, 
St. Lazarus, ul. alec⸗ 
kiego 36 1 (Prin zenſtratze). 
Sonntag. 3%: Polniſche 
Dibelitd. 5½: Zugendbundſt. 
Deutſche Ey ingeliſ. 
Jteitag, 7: Bibelſid. 


Gemeinde gläubig ge 
taufter Chriſten Baptiſten ), 
ul. Przemyslowa (ir. Mar⸗ 
aaretenitr.) 12. Sonntag 
10: Pred. 11%: Sonntags- 
ichule. 21: poln. Gottesd. 
4: Pred. 5%: Ju jendo. — 
Mittwoch, 7: Gebets ſtd. 


— — — 


b Zu verlaufen: 
Wanderer -Molorrad 
1½ PS. neuss Moden 
mit guter Berenung. 


1Schreibmaſch., Ideal!“ 


1 Teſchner Collath - 
Doppelflinte, (3819 

1 Origin -Uydt-Schei- 
benvüchſe m. 100 Pur 


1 Siegma - Separator, 
o Lir. Stunden leit. 
1 Echo -Separalor. 10 
Lr. Stundenleiſt. 
1 Hausteleph.-Uppar. 
Wilhelm Neumann, N 
S amotuly Rlaiztorna 4. 


Grasſamen 


lieferbar. Intereſſ. werden um 
iof. Meld. gebeten. MRelior 
Abg. dt. Banernoc reine, 
Bozuan 1, ul. Ir. Natal - 
czaka 39 1. (3820 


Banmſchulen, 
Gniezue 


